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Halle, den 12. März.
Ankunft des Kaiſers in Charlottenburg.

Durch das Wolffſche Tel.Bür. erhielten wir heute
früh 2 Uhr 40 Min. folgendes Telegramm aus Ber
lin: Der Kaiſ t traf um 11/, Uhr in Folge ſtar
ken Schneefalls mit dreiviertelſtündiger Verſpätung in Char
lottenburg ein. Zur Ssriung erſchienen das Kronprin
dw Prinz Heinrich, der Erbprinz und die Erbprin
t n von Meiningen. Vom Bahnhof bis zum Schloß
tand trotz des dichten Schneegeſtöbers eine dichtgedrängte
Menſchenmenge. Unmittelbar nach der Ankunft des Zugesbeſtiegen gehe den Salonwagen und be-
Fentten daſelbſt das Kaiſerpaar herzlichſt. Der Kaiſer in
Nütze und Uniformmantel ſah gut aus. Die Prinzen

küßten dem Kaiſer die Hand und umarmten die Kaiſerin.
Die Majeſtäten begaben ſich unmittelbar aus dem Salon-
wagen durch den mit Blumen en Pavillon nach
der bereitſtehenden Equipage und fuhren Char
lottenburger Schloß. Vor und hinter dem Wagen ritten
Garde du corps, auf dem ganzen Wege ſtanden zahlloſe
Menſchenmaſſen. Ergreifendſter Enthuſiasmus that ſich
kund. Die W ſowie der Reichskanzler
und die Miniſter nebſt Gefolge fuhren nach dem Central
bahnhof Berlin. Jetzt um 12 Uhr findet die Ueber

führung der ſterblichen Ueberreſte Kaiſer Wilhelms
nach dem Dom ſtatt.

Ueber die Reiſe des Kaiſerpaares liegen noch
folgende Depeſchen vor:

Brescia, 10. März, Abends. Der Hofzug des deut
o Kaiſers paſſirte heute Abend 7 Uhr den hieſigen

ahnhof. Die Behörden brachten dem kaiſerlichen Paare
ihre ehrfurchtsvolle Begrüßung dar.

Verona, 10. März, Abends. Kaiſer Friedrich traf
mit Allerhöchſt ſeiner Familie um 8 Uhr 5 Min. hier ein.

Begrüßung hatten ſich der Präfekt, der Bürgermeiſter,
eneral Pianelli und andere Notabilitäten auf dem Bahn

hofe eingefunden. Nachdem der Thee im Salonwagen
eingenommen war, ſetzte ſich der Zug wieder in Be-
J wegung.

J Gefolge traf um 2 Uhr 50 Min.

J ans Fenſter und

Jnnsbruck, 11. März, früh. Der Extrazug des deutſchen
Kaiſers iſt heute früh 5 Uhr hier eingetroffen und hat nach er
folgtem Maſchinenwechſel die Fahrt fortgeſetzt.

München, 11. März. Der kaiſerliche Extrazug traf s Uhr
30 Min. Morgens ein. Empfan2 11. März. Her Extrazug mit Jhren
Majeſtäten dem Kaiſer, der Kaiſerin ſowie dem kaiſerlichen

hier ein. Auf dem
Perron waren Tauſende von Menſchen anweſend. Die
Majeſtäten dinirten im Salonwagen. Als enthuſiaſti-
ſche Hochrufe erſchollen, trat Se. Majeſtät der Kaiſer

erwiderte die Ovationen durch huld-
J volle Grüße. Die Weiterfahrt erfolgte um 3 Uhr 15
J Minuten.

miniſter beſtiegen den kaiſerlichen Salonwagen.
J Kaiſer küßte

Leipzig, 10 März. Der kaiſerliche Extrazug traf um
6 Uhr ein. Der Reichskanzler und die e

er

und 'umarmte wiederholt den
Fürſten Bismarck und begrüßte huldvollſt die andern
Miniſter und den Staatsſekretair Herbert Bismarck herzlich.
Die Kaiſerin begrüßte ebenfalls huldvollſt den Fürſten
J und die Miniſter. er Bismarck verbleibt bis Char-
lottenburg im kaiſerlichen Salonwagen. Vor 7 Uhr fuhr

der Kaiſerzug weiter.
Das „Leipziger Tageblatt“ ſchreibt anläßlich der

Ankunft des Kaiſers in R
Der Kaiſer ſtand in voller Geſtalt in einer Weiſe

aufrecht, daß man auf das Freudigſte überraſcht wurde.
I Wir können es mit vollem Bedacht ſagen, nach den viel-
fach düſteren Schilderungen, die uns die Wochen

Pornag haben, ſind alle Erwartungen übertroffen und nach
em, was man heute mit eigenen Augen geſehen hat, iſt

I der Kaiſer nicht in dem Maße ein ſchwer kranker Mann,
wie es allgemein befürchtet worden iſt.

war hat man nicht mehr dieſelbe reckenhafte Geſtalt
vor ſich, welche früher der Stolz und die Freude des
deutſchen Volkes war; das Barthaar iſt etwas granu ge-
worden, aber der Körper des Kaiſers hat noch große

J Elaſticität, und ſeine Bewegungen während des hieſigen
J Aufenthaltes, der gegen eine halbe Stunde dauerte, waren
J lebhaft und raſch. Die Kaiſerin, vollſtändig in Trauer

J gehüllt, ſtand während der mit Fürſt Bismarck
tneben ihrem hohen Gemahl und begrü e den Reichskanzler

ebenfalls auf das Herzlichſte.

J allerdings au

Soweit es möglich war, von außen dieſe Thatſachen
genau zu beobachten, hat der Kaiſer längere Zeit ohne An
ſtrengung geſprochen; zur Erleichterung bediente er ſichſchriftlicher Aufzeichnungen.

Den größten Jubel erregte es, als der Kaiſer einige
Male an das i trat und mit freundlichem Grüßen

ſich dem Publikum zeigte.

Vom Kaiſer Wilhelm.
Berlin, 12. März, 3 Uhr 25 Minuten Morgens.

Bei der Ueberführung der Kaiſerleiche naDom länteten v 2 25 dem

omglöcken. Militair mit weithin

Halle, Dienstag, 13. März 1888.

leuchtenden Fackeln bildete vom Palais bis zurBrücke am Dom Spalier. Die Straßen, die der e
paſſirte, waren abgeſperrt, die angrenzenden Straßen vom
Publikum dicht beſetzt. Je ſechszehn Unteroffiziere trugen
abwechſelnd den Sarg. Der Ueberführung wohnten der
Kronprinz, Prinz Heinrich, der Erbprinz von Meiningen,der Kronprinz n und andere höchſte gercſcheken,

Hofangehörige und Dienerſchaft bei.
Am Sonnabend hat im Sterbezimmer des Kaiſers

die Sezirun des entſchlummerten Herrſchers ſtattge
funden. Dieſelbe wurde in Gegenwart der Leibärzte von
Lauer, Leuthold und Tiemann von Herrn Profeſſor Hart-
mann, dem Stellvertreter Profeſſor Waldeyer's während
deſſen Aufenthalts in San Remo, vorgenommen und be
gann mit der Oeffnung der großen Schlagader. Es wurde
dabei ein Blaſenſtein von der Größe eines Taubeneies
gefunden. Der Bericht über den Befund wird dem Staats
archiv einverleibt werden. Dann wurde dem Kaiſer die
Uniform ſeines 1. Garde- Regiments zu Fuß angelegt.
Ueber die Bruſt, auf welcher ein Elfenbeinkreuz ruht, iſt
das breite, orangefarbene Band des Schwarzen Abdler-
ordens geſchlungen. Den Ehrendienſt bei der Leiche haben
General und Flügel- Adjutanten in a Ablöſung.

Rings um das Bett waren die mächtigen Lorbeerkränze
aufgeſtellt, welcheö von ſämmitichen Garde-Regimentern am
Lager des allerh chſten Kriegsherrn niedergelegt worden
ſind. Gegen acht Uhr erſchien die Kaiſerin und verweilte
einige Zeit im Sterbezimmer. Am Nachmittag betrat Fürſt
Bismarck das Sterbegemach und ſtand lange in ernſtem
Sinnen vor dem Entſchlafenen. Prinz Heinrich und die
übrigen anweſenden Mitglieder der königlichen Familie ver
weilten geſtern Abend vorübergehend am Todtenbette Kaiſer
Wilhelm's.

Der Staatsact über das Ableben des Kaiſers u
wurde am Freitag vom Reichskanzler und vom Juſtiz
miniſter Friedberg aufgenommen.

Die Vereidigung der Truppen zu Berlin fand
im Panſ des Sonnabend Nachmittags in den Kaſernen
ſtatt, Bei der Eidesleiſtung des zweiten Garde Regiments
z. F. war, wie wir hören, Kronprinz Wilhelm zu
gegen und leiſtete den feierlichen Fahnenſchwur mit.

Beſonders rührend iſt die letzte Unterſchrift des
Kaiſexs, von der Fürſt Bismarck im Reichstag Kunde gab.
Man ſieht ihr an, welche Anſtrengung der Monarch ſich aufer
legt hat, dieſen letzten Staatsdienſt zu verrichten. Die Buch
ſtaben ſind von einer überaus zitternden Hand h e

uchſtaben-aber der Kaiſer hat nicht grruht bis er den letzten
ſtrich des „m“ klar erkennbar vollendet hatte, und zuletzt hat er
noch den greber Federzug angefagt mit dem er ſeine Unter
ſchrift zu beendigen liebte. Auch dieſer Zug zeigt, daß die
W r an ihn verwandt iſt; er iſt ſchief und ſeitwärts
ausgefallen.

it dem Kaiſer Wilhelm iſt der Senior der europäi-
ſchen Monarchen aus dieſem Leben geſchieden. Von den
deutſchen Fürſten iſt, wie e wugrh jetzt der älteſte der
7ojährige Fürſt Adolf von Schaumburg-Lippe; dann folgt der
69jä r Herzog Ernſt von Sachſen-Koburg-Gotha und der
ebenfalls 69 hrige Jprrhderdeß Karl Alexander von Sachſen
Weimar. Dieſem ſteht im Alter am nächſten der 68 jährige
Großherzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-Strelitz und
ſodann der 67 jährige Prinz-Regent Luitpold von Bayern.
Von den außerdeutſchen Souveränen iſt der 78 jährige Leo III.
der älteſte. Unter den regierenden Fürſten ſteht der 71 jährige
König Wilhelm III. der Niederlande obenan: dann folgt der
69 jährige König Cbriſtian IX. von Dänemark und die ebenfalls
69 jährige Königin Viktorig von Großbritannien. Die nächſt
älteſten Mongrchen ſind ſehgegehen von dem 62 jährigen Kaiſer
Dom Pedro II. von Braſilien) der 59 jährige König Oskar II.
von Schweden und Norwegen und der 57 jährige Kaiſer Franz
Joſef J. von Oeſterreich. Den Gegenſatz bildet der noch nicht
2 jährige König von Spanien

Die öffentliche Aufbahrung der Leiche Kaiſer
Wilhelms. Die Parade Ausſtellung findet in der Dom
kirche ſtatt. Der Zutritt iſt Montag, den 12. März,
von 1——5 Uhr Nachmittags, und Dienſtag, ſowie die
folgenden Tage von 11 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nach-
mittags dem Publikum im Traueranzug geſtattet. Be
ſondere Einlaßkarten werden nicht ausgegeben. Der
Eingang iſt vom Hauptportal des Domes auf der Luſt-
gartenſeite zu nehmen.
Die Berliner Jnnungen haben beſchloſſen, bei der Ueber

führung Kaiſer Wilbelms nach Cbarlottenburg Spalier zu
Deputationen aus ganz Deutſchland werden dazu ein-

treffen.
Der 9. März, der Tag des ne Kaiſerd hat ſchon früher einmal eine bedeutſame Rolle in der

eutſchen Geſchichte geſpielt. Am 9. War 1152 war es. da
Friedrich J. Barbaroſſa in Aachen die Kaiſerkrone empfing.die Erinnerung an die von dieſem Herrſcher heraufgeführte
Glanzperiode des alten Reiches war es bekanntlich, die noch

ahrhunderte nachleuchtete und bis in die Neuzeit herein die
offnungen auf ein Wiedererſtehen deutſcher Macht und Herr

lichkeit lebendig erhielt.
Sonnabend Vormittag hat unter den für ſolche Fälle feſt

n Normen die Eröffnung des Teſtaments des hoch
eligen Kaiſers Wilhelm ſtattgefunden.

Nach den uns Mittheilungen hat wei
land des Kaifers Wilhelm Majeſtät Beſtimmungen be-
züglich ſeiner Beſtattung getroffen, die erſt r be
kannt geworden ſind. Kaiſer Wilhelm hat angeordnet, daß
er im grauen Militärmantel und mit Feldmütze, feldmäßig
ausgerüſtet, beſtattet wird und daß von allen Orden und
Ehrenzeichen, die er beſitzt, nur die folgenden ihm angelegt
werden ſollen:

180. Jahrgang.

Eiſernes Kreuz II. Klaſſe,
Ruſſiſches GeorgenKreuz,
Kriegs Medaille von 1814,
Kriegs-Medaille von 1864,
Kriegs-Medaille von 1866,
Kriegs-Medaille von 1870 71.

ollernMedaille von 1849,
e

adtſche edatlle.Außerdem iſt, den Anordnungen des Kaiſers e ein
neuer Stern des Schwarzen Ädlerordens angefertigt wor
den, welcher ebenfalls die r des entſchlummerten
da im Sarge ſchmücken wird. Die Einſargung des

aiſers dürfte heute Abend in der neunken Stunde in
Gegenwart der hier anweſenden Mitglieder des königlichen
Hauſes erfolgen. Gegen Mitternacht, vielleicht auch erſt
in ſpäterer Stunde wird von ſämmtlichen eamten des
kaiſerlichen Leibdienſtes der Sarg mit der ſterblichen Hülle
bis zur Rampe des königlichen Palais a wo ihn
Mannſchaften der GardeRegimenter in Empfang nehmen
und nach dem Dom überführen. Das Ceremoniell dieſer
Ueberführung iſt bisher nicht bekannt g eben.

Wie wir erfahren, wird die feierliche Beiſetzung
des hochſeligen Kaiſers e am nächſten
Sonnabend, den 17. d. Mts., ſtattfinden. Auf dem
eine volle Meile betragenden Wege vom Dome zu Berlin
bis nach Charlottenburg werden der einen Seite die
eſammten Truppen der Berliner Garniſon und
bordnungen aller ſelbſtſtänd igen Truppen-

theile des deutſchen Heeres, das ſeinen ruhmgekrönten
Oberfeldherrn verloren auf der andern Seite die alten
Krieger die des Kaiſers Schlachten geſchlagen haben und
aus allen Gauen Deutſchlands in Berlin eintreffen, Spalier

bilden.
Die Umgeſtaltung des Berliner Domes zu einerZragae war am Sonntag Mittag nahezu beendet.

Der Katafalk iſt, wie man uns berichtet, im Schiff der Kirche
vor dem Altarplatz aufgerichtet na eſeitworden. Zu beiden Seiten des Kaigfalkes haben je drei mä
tige florumhüllte Kandelaber Aufſtellung gefunden. Die Altar
decke iſt von ſchwarzem Tuch und mit einem ſilbernen Kreuze
eſchmückt. Die beiden Sänlen, die ſich hinter dem Altar erheben ſind mit Flor umwunden; das goldene Gitterwerk iſt

frei geblieben. Die Bruſtungen der Emporen und die Säulen,
die das Dach tragen, ſind ſchwarz umhüllt, die 7 vollſtändig ſchwarz äusgeſdla en. Auch die Armleuchter ſind mit Flor
umwunden. An den Seiten des Altars wird ein reicher Flor
von Blattpflanzen ſeltenſter Art prangen.

Ueber die letzten Stunden Kaiſer Wilhelm's
erhält die „Nordd. A. Z.“ folgenden zuverläſſigen Bericht:
Donnerstag Abends 5 Uhr trat der Oberhofprediger
D. Kögel an das Krankenbett des Kaiſers, und nach einem
kurzen Wort der Begrüßzung, worin er von der betenden
Theilnahme des ganzen Volkes ſprach, ſagte er dem hohen
Patienten das Pſalmenwort 23 Vers 4 vor: Ob ich ſchon
wanderte im finſteren Thal, fürchte ich kein Unglück; denn
Du biſt bei mir; Dein Stecken und Stab tröſtet mich.
Dann Jeſajas 54 Vers 10: „Es ſollen wohl Berge weichen
und Hügel hinfallen; aber meine Gnade ſoll nicht von dir
weichen, und der Bund meines Friedens ſoll nicht hiufallen,
ſpricht der Herr, dein Erbarmer.“ Und Jeſajas 43 Vers P
1: „Fürchte dich nicht; denn ich habe dich erlöſet; ich habe
dich bei deinem Nanien gerufen, du biſt mein.“ Beide
Male antwortete der Kaiſer mit der „Das
iſt ſchön.“ Als der Geiſtliche fortfuhr: Jch weiß, daß
mein Erlöſer lebt. Chriſtus iſt die Auferſtehung und das
Leben, da lautete die Beſtätigung: „Das iſt richtig.“

Sprüche, die im Laufe der Abendſtunden dem Kranken
zugerufen wurden, waren: Jeſajas 14 V. 27. Der Herr
g hat es beſchloſſen; wer will es wehren? und ſeine

and iſt ausgereckt; wer will ſie wenden? Römer 5 V. 1.
Nun wir denn ſind gerecht geworden durch den Glauben,
ſo haben wir Frieden mit Gott durch unſern rn Jeſum
Chriſt. Matthäus 28 V. 20. Siehe ich bin bei euch alle
Tage bis an der Welt Ende. 1. Johannes 1 V. 7. Das
Blut Jeſu Chriſti, des Sohnes Gottes, macht uns rein
von aller Sünde. Johannis 1 V. 29. Siehe, das iſt
Gottes Lamm, welches der Welt Sünde trägt. r
Römer 14 V. 7--9. Unſer keiner lebt ihm ſelber un
keiner ſtirbt ihm ſelber. Leben wir, ſo leben wir dem
Herrn, ſterben wir, ſo ſterben wir dem Herrn. Darum
wir leben oder ſterben, ſo ſind wir des Herrn. Denn da
zu iſt Chriſtus auch geſtorben und auferſtanden, daß er
über Todte und Lebendige Herr ſei. Zwiſchen den
einzelnen Sprüchen lagen längere Pauſen.

Aus den Liedern der Kirche wurde dem Kranken ſein
Lieblingsvers vorgeſprochen: Wenn ich einmal ſoll ſcheiden,
ſo ſcheide nicht von mir; wenn ich im Tod ſoll leiden, ſo
tritt du dann herfür. Wenn mir am allerbängſten wird
um das Herze ſein, ſo reiß mich aus den Aengſten, kraft
deiner Angſt und Pein. und: Chriſti Blut und Ge-
rechtigkeit, das iſt mein Schmuck und Ehrenkleid. Damit
will ich vor Gott beſtehn, wenn ich zum Himmel werd'
eingehn. Aus dem Lied: Befiehl du deine Wege der
Schlußvers: Mach End, o Herr, mach Ende, mit aller
unſrer Noth, ſtärk unſre Füß und Hände, und laß bis in
den Tod uns allzeit deiner Pflege und Treu empfohlenſein, ſo gehen ne Wege gewiß zum Himmel etn.

7

dem das Geſtühl beſeitigt R
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Bei dem Spruch: Herr nun läſſeſt du deinen Diener
in Frieden fahren, wie du geſagt haſt; denn meine Augen
haben deinen Heiland geſehen, fragte die Frau Groß

zu Baden ihren Vater, ob er es verſtanden habe.
r bejahte es, indem er die letzten Worte vernehmlich

wiederholte: „meine Augen haben deinen Heiland geſehen.“Jn einer der Pauſen ſagte der Kaiſer, unveranlaßt, von

ſich aus: „Er hat mir mit ſeinem Namen geholfen.“ Ein
anderes Mal ſprach er wie ein Träumender vor ſich hin:
„Wir wollen eine Erbauungsſtunde einrichten.“ Nach einem
Zwiſchenraum erwachend, erklärte er: „Jch habe einen
Traum gehabt. Es war die letzte Feier im Dom.“ Offen
bar hatte er ſich im Geiſt ſein eigenes Leichenbegängniß
vergegenwärtigt.

In der Nacht zum Freitag, um 4 Uhr, betete D. Kögel:
Erſcheine mir zum Schilde, zum Troſt in meinem Tod und
laß mich ſehn dein Bilde in deiner Kreuzesnoth. Da will
ich nach dir blicken, da will ich glaubensvoll dich feſt an
mein Herz drücken: wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl. Das
darauf folgende Vaterunſer ſprach Jhre Majeſtät die
Kaiſerin laut wit. Als der Geiſtliche mit dem 27. Pſalm
V. 1 begann: „Der Herr iſt mein Licht und mein Heil,
vor wem ſollte ich 5 fürchten? Der Herr iſt meines
Lebens Kraft, vor wem ſollte mir grauen und die
Großherzogin an den Kaiſer die Frage richtete: „Papa
a Hu es verſtanden?“ gab er zur Antwort: „Es war

hön!“

Die Großherzogin fragte hierauf: „Weißt Du, daß
Mama an Deinem Bette 9 und Dir die Hand hält?“
da ſchlug er ſeine Augen auf und ſah die Kaiſerin lange
klar an. Dann ſchloß er das Ange, um es nicht wieder
zu öffnen. Der letzte Blick galt der Kaiſerin.

Als ſich die Zeichen des Todes deutlich ankündigten,
ſegnete der Geiſtliche den Sterbenden ein mit den Worten:
„Der Herr behüte Deinen Ausgang und Deinen Eingang
von nun an bis in Ewigkeit. Ziehe hin in Frieden! Es
iſt noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes. Vater,
in deine Hände befehlen wir ſeinen Geiſt. Du haſt ihn
erlöſt, du treuer Gott“. Dann, als der letzte Athemzug
gethan und das Leben entflohen war, kniete die königliche
Familie nieder und D. Kögel ſprach ein Gebet, worin er
den dreieinigen Gott für die Treue pries, mit der er den
König getragen, erlöſt, erworben, gewonnen und geheiligt
habe und ſeinen Hingang zum Heimgang gemacht und ihn

Segen geſetzt für ganz Preußen und für das deutſche
Reich. Er befahl die Kaiſerin und die Kinder, Schwieger
kinder und Kindeskinder des Kaiſerpaares, ſowie alle Glie-
der des königlichen Hauſes dem Troſt des heiligen Geiſtes
und ſchloß mit dem Flehen: „Erbarme dich unſeres Königs
hauſes, unſeres Volkes und Vaterlandes und erfülle auch
beim Hinſcheiden an dem Kaiſer das Wort: ich will dich
ſegnen und du ſollſt ein Segen ſein. Amen!“

Extra- Sitzung des Abgeordnetenhanſes.
Um die in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes

unterlaſſene Mittheilung von der Thronbeſteigung Kaiſer
Friedrichs III. nachzuholen, reſp. zu ergänzen, war auf

onnabend Abend 8 Uhr eine Sitzung anberaumt worden.
Mit Bezug hierauf wird mitgetheilt, daß Miniſter
v. Puttkamer eine ſolche Mittheilung nicht habe
machen können, weil bis zu dem Augenblicke des Be
ginnes der Sitzung des Abgeordnetenhauſes das Telegramm des Kaiſers Friedrich III., in welchem der-

ſelbe die Annahme des Namens beſtimmte, noch nicht
eingetroffen war. Durch eben dieſen Umſtand wurde
auch der Beginn der Reichstagsſitzung um über eine Stunde
verzögert, da Fürſt Bismarck ohne die genauere Mit
theilung nicht vor den Reichstag treten konnte und wollte.

Am Miniſtertiſch befanden ſich die Mitglieder des Staats
miniſteriums mit Ausnahme des Herrn Miniſterpräſidenten und
des a Die Bänke des Hauſes waren dicht beſetzt,
auch die Tribünen ſehr gefüllt. Auf der Tagesordnung ſtand
die Mittheilung des Schreibens des königlichen Stagts-
miniſteriums, betreffend das Ableben Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs Wilhelm und die Thronbeſteigung Sr. Majeſtät
des Königs Friedrich III., an den Präſidenten des Hauſes, wel
ches wir in der geſtrigen Morgennummer bereits mitgetheilt
haben. Nachdem der Präſident v. Köller dieſes Schreiben und
demnächſt auch das (gleichfalls bereits mitgetheilte) Telegramm
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs Friedrich III. an den
Reichskanzler Fürſten v. Bismarck aus San Remo vom 9.d. M.
verleſen hatte, fuhr der Präſident fort:

Meine Herren! Da, wie Sie ſoeben vernommen haben,
die Ankunft Sr. Majeſtät unſeres Allergnädigſten Königs
Friedrich III. nahe bevorſteht, ſo erbitte ich mir für das Präſidium
vom Hauſe die Ermächtigung, die Gefühle der Treue und Er-
gebenheit, von denen das Haus der Abgeordneten beſeelt iſt,
Sr. Majeſtät allerunterthänigſt ausſprechen zu dürfen, ſobald
uns das gnädigſt geſtattet wird. Das Haus wird damit ein-
verſtanden ſein.

Die geſammte rn des Vaterlandes wird mit uns
überzeugt ſein, daß wir den tiefgefühlten Dank, den wir unſerem
heimgegangenen Kaiſer bewahren, niemals ſchöner bethätigen
können, als daß wir mit derſelben Treue, derſelben Liebe und
Anhänglichkeit, mit der wir dem ergeben waren,unwandelbar auch Sr. Majeſtät dem König Friedrich III. dienen.
Geloben wir das, indem wir rufen; Se. Majeſtät der
Kaiſer, unſer allergnädigſter König Friedrich III., er
lebe hoch! hoch! hoch! (Die Mitglieder des Hauſes und die
Staatsminiſter ſtimmen mit erhobener Rechten begeiſtert in den
dreimaligen Hochruf ein.) Die Sitzung hatte nur wenige
Minnten gedauert.

Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath
an ſämmtliche evangeliſche Gemeinden der preußiſchen

Landeskirche die nachfolgende Bekanntmachung über
das Ableben des hochſeligen Kaiſers erlaſſen, die,
ſoweit ſie bereits in die Hände der Geiſtlichen gelangt iſt,
ſchon am Sonntag von allen Kanzeln verleſen wurde:

Eine ſchwere Heimſuchung hat unſer Volk und Land be-
troffen. Es hat Gott, dem Herrn über Leben und Tod nach
Seinem unerforſchlichen Rathſchluß gefallen, unſern heißge-
liebten Kaiſer, König und Herrn, Herrn Wilhelm
aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen. Unter dem Druck der Sorge
um den geliebten Sohn, unter der Trauer um einen plötzlich
dahingerafften Enkel hat ein ſchweres Leiden nach nur kurzer
Krankheit die Kraft des Hochbetagten gebrochen. So iſt dieſem
wunderbar geſegneten Leben ſein Ziel geſetzt worden. Der Ent-
ſchlafene, deſſ' dürfen wir gewiß ſein, iſt eingegangen in das
himmliſche Reich der Herrlichkeit. Wir aber trauern um den
Heimgang, eines von Gott begnadigten Herrſchers, welcher nicht
blos in ſeinem Volk, ſondern weit darüber hinaus innige Liebe
und rückhaltloſes Vertrauen genoß und geſegnetes Walten
gerade in dieſer bewegten Zeit nach Men
nothwendig ſchien.

Tiefgebengt trauert die Kalſerin und Königin um den
ſemahl. Schmerzbewegt vermißt das königliche Haus ſein

theures Haupt. Das preußiſche Volk klagt um den Verluſt eines
Königs, welcher im vollſten Sinne des Wortes der Vater des
Vaterlandes war. Ganz Deutſchland iſt von t bniß
und Schmerz erfüllt über das Hinſcheiden eines Kaiſers, deſſen
Pflichttreue ein Vorbild bleiben wird für alle ſichten

n einem Alter, in welchem Andere ſchon ine gönnen,
egierung gelangt, iſt er ein auserwähltes zent Attz

t llbringen. Das deutſche Reich iſt
unter ihm gegründet, dem deutſchen Volk iſt durch ihn eineneue Zukunft aufgethan. Siegreich ewaltigen Kriegen hat
er der Welt gezeigt aß er n ieber gert als der ſtarke
Hort des Friedens zu ſein. it unvergängli Ruhm ge
J hat er dennoch alles Verdienſt von ſich abgelehnt und
er Barmherzigkeit Gottes er Unermüdlich thätig bis
ur letzten Stunde fur das Wohl des gegenwärtigen Geſchlechts,dat er auch die Gefahren der Zukunft feſt und klar ins Auge

gefaßt und ihnen vorzubeugen bemüht. Bei alledem blieb
er ein anſpruchsloſer, ſchlichter, demüthiger Chriſt. An ihm iſt
Beides wahr geworden: Den Aufrichtigen läßt Gott es ge
lingen“ und „Den Demüthigen giebt Gott Gnade.

Die Gnade Gottes hat es ihm auch gegeben, zu ernten, was cr
geſäet. Schon bei Lebzeiten hat er noch erfahren dürfen, daß er
eine Liebe und Verehrung ohne Gleichen in ſeinem Volke nden
und wie es ihm ein ernſtliches Anliegen war, daß dem Volke die
Religion erhalten werde, wie er ſeinen und Erlöſer und
Herrn im Leben ſtets bekannt hat, ſo hat auch in dem letzten Kampf
der Herr ſich zu ihm bekannt. Sanft und ſtill iſt er am 9. M
1888, Vormittags 8 Uhr 28 Minuten im Herrn entſchlafen, im faſvollendeten 91. Sahre ſeines Alters, im 28. ſeiner un
laſſet uns zeigen, daß das Gedächtniß des Gerechten auch bei uns
im Segen bleibt Laſſet uns auch bei allem tiefem Schmerz Gott
dem Herrn danken für Alles, was Er durch ihn an unſerm Volke
gethan hat! Laſſet uns endlich auch Gebet und Fürbitte thun für
den geliebten Sohn eines geliebten Vaters, unſeren nunmehri-
en Kaiſer, König und Herrn, Herrn T de denHritten, welchem das verwaiſte Scepter zu einer Zeit in die Hand

gelegt wird, wo er von ſchwerer Krankheit noch immer heimgeſucht
iſt. Gott laſſe ſein Antlitz über ihm leuchten, daß er geneſe!
Unſere Herzen ſchlagen warm ihm und das ganze Volk
fleht für ihn, daß er uns geſetzt ſei zu bleibendem Segen! Jhm wie
Allen, die um den heimgegangenen Herrſcher trauern, wolle Gott
der Herr nahe ſein mit dem Troſt ſeiner Gnade, g daß an ihnen
die Verheißung ſich erfülle: e ſind, die da Leid tragen, denn
ſie ſollen getröſtet werden! Amenl“

Theilnahme des Auslandes.
Rom. Sogleich nach dem Tode des Kaiſers Wilhelm

theilte der neue Kaiſer dem Papſte das Hin-
ſcheiden deſſelben telegraphiſch mit. Der Papſt fertigte
alsbald Beileidstelegramme an den Kaiſer, die Kaiſerin
Auguſta und den Kronprinzen Wilhelm ab. Der Kardi-
nal- Staatsſekretär ſtattete nach dem Empfang der amtlichen

Notifikation von dem Tode des Kaiſers dem Geſandten
v. Schloezer einen Beileidsbeſuch ab. Der „Moni-
teur de Rome“ widmet Lem Kaiſer Friedrich III.
einen Leitartikel, in welchem es heißt: Europa betrachte
ihn als einen Fürſten des Friedens der religiöſe Friede
werde in ihm eine ſichere und feſte Stütze finden; ſein
Name und ſeine Ueberzeugungen bedeuteten den Frieden im
Jnnern und nach Außen.

Rom. Der Bürgermeiſter von Mailand hat
im Namen der Stadt den Miniſterpräſidenten Crispi er
ſucht, der kaiſerlichen r und der deutſchen Nation die
Beileidsbezeugungen der Stadt anläßlich des Hinſcheidens
des Kaiſers Wilhelm und ihre beſten Wünſche für die Ge-
neſung des Kaiſers Friedrich zu übermitteln. Die Pro
vinzialvertretungen von Siena, Toscana, Li-
gurien und Neapel, die Bürgermeiſter von Avellino
und Spezia wendeten ſich in gleicher Weiſe an den
Miniſterpräſidenten. Die Munizipalität von Meſ-
ſina hat die Theater ſchließen laſſen. Jn der Uni
verſität Catania findet morgen eine Gedächtnißfeier
für den Kaiſer Wilhelm ſtatt.

Rom. Das amtliche Blatt veröffentlicht eine könig-
liche Verordnung, nach welcher eine zwanzigtägige Hof-
trauer von morgen ab angelegt wird; auf dem königlichen
Palais und den Staatsgebäuden werden die Flaggen auf
drei Tage hindurch auf Halbmaſt gehißt. Der Verein
der „Periodiſchen Preſſe“ drückte dem deutſchen Bot-
ſchafter ſein Beileid anläßlich des Hinſcheidens des
Kaiſers Wilhelm und ſeine Sympathien für den Kaiſer
Friedrich aus.

Auf der italieniſchen Botſchaft zu Berlin
treffen aus allen Theilen des Königreichs Telegramme ein,
in denen ſich in ergreifender Weiſe die Theilnahme aus-
ſpricht, welche das befreundete Land an dem ſchweren Ver
luſte nimmt, den Deutſchland erlitten hat. Wir haben
ſchon viele Telegramme geſtern und vorgeſtern mitgetheilt.

Meſſina, der es zur Ehre gereicht, nicht vergeſſen
zu haben, daß Kaiſer Wilhelm ihr zur Zeit, als die Stadt
von der Cholera heimgeſucht wurde, als wohlthätiger Freund
zur Seite ſtand telegraphirt:

„Die dankbare Stadt Meſſing giebt ihrem Schmerze Aus-
druck ob des Todes des ehrwürdigen Monarchen, des Gründers
der deutſchen Einheit. Mit ihm iſt eine wahrhaft glorreiche
Geſtalt der ziviliſirten Welt heimgegangen.“

Die Stadt Bergamo erinnert ſich des Beſuches, den
Kaiſer Wilhelm der italieniſchen Stadt im Jahre 1875 ge-
macht hatte, und trauert um den Tod „des ehrwürdigen
Monarchen, des glorreichen Feldherrn, des treuen Freun-
des Jtaliens und ſeines Königs“. Sie bittet den Grafen
de Launay, die tiefgefühlte Theilnahme der Stadt zur Kennt-
niß der Kaiſerlichen Familie zu bringen.

Deutſchland und Jtalien erſcheinen in einem
großen gemeinſchaftlichen Schmerze vereint. Das
deutſche Volk wird die warme Theilnahme des befreundeten
Italiens nicht vergeſſen.

Berlin. Jn Folge des Ablebens des Kaiſers und
Königs ſind dem Herrn Oberbürgermeiſter Dr. von Forcken
beck die nach folgenden Telegramme zugegangen:

Rom, 9. März 15888.
La ville de Rome dans ee jour de donleur meöle ses

larmes à coelles de la ville de Berlin et de lAllemagne entière
devant le cercueil de l'Empereur glorienx et bien aime.,

Marquis Guiceiol,
f. f. de syndie de Rome.

Rom, 9. März 1888. Die Stadt Rom theilt an
dieſem Tage des Schmerzes ihre Thränen mit denen
der Stadt Berlin und ganz Deutſchlands vor dem
Sarge des ruhmreichen und vielgeliebten Kaiſers.

Marquis Gnuiccioli i. Vertretung des
Syndikus von Rom.

La oittà di Bologna associandosi al lutto che ha colpito
l'intera Germania esprime a cotesta illustre metropoli i sen-
timenti del piü profondo cordoglio per la morte del suo amato
e glorioso imperatoroe,

zur
geweſen, um Gro zu vo

chengedenken noch ſo Dallolio,
eggessoro delegato.

Bologna, 9. März 1888. Die Stadt 3
nimmt an der Trauer Theil, welche ganz Deutſch
land betroffen hat und drückt der Stadt Berlin ihr
tiefſtes Beileid an dem Tode des geliebten und ruhmreichen

Kaiſers aus.
Dalldlio, Adjunkt.

Der „Regierungsbote“ veröffent
licht die Anſage einer vierwöchentlichen Hoftrauer wegen
Ablebens des Kaiſers Wilhelm. Ein allerhöchſter
Tagesbefehl im Militärreſſort ordnet an: Zum
Andenken an den verſtorbenen deutſchen Kaiſer behält das
5. Kaluga'ſche JnfanterieRegiment für immer den Namen
Kaiſer Wilhelm J. Die geſammte ſo Armee hat um
den verſtorbenen Kaiſer vier Wochen Trauerzeichen am
linken Aermel zu tragen. Das Kaluga'ſche Regiment
und das 37. KriegsordenDragonerregiment, deren Chef der
Verewigte war, ſollen die Trauer auf 5 Wochen anlegen
und zwar während der erſten drei Tage volle Trauer reſp.
ſollen beim Salutiren die Muſik nicht ſpielen, die Trom
mel nicht gerührt und die Hörner nicht geblaſen werden,
Am Tage der Beiſetzung hat die geſammte ruſſiſche Armee
volle Trauer anzulegen und die Muſik nicht ſpielen zu
laſſen. Ein Tagesbefehl a r die Ernennung des
Kaiſers Friedrich l. zum Chef des Petersburger Grena-
dier Regiments und des Kaluga'ſchen Regiment bekannt.

Der „Regierungsbote“ bringt mit Trauerrand einen Nekro
log auf den Kaiſer Wilhelm, worin geſagt wird, das Ablebendet ehrwürdigen Monarchen, welcher einer der eifrigſten Be
wahrer des europäiſchen Friedens war, werde die ganze Welt
mit Trauer erfüllen. Der Verewigte war während ſeiner
ganzen langiährigen Regierung ein treuer Freund Rußlands
und deſſen Kaiſerhauſes, ger welches er bis zum letzten Athem
uge unerſchütterliche Anhänglichkeit kund Liebe bewahrte. DerKachruf ſchließt mit den Worten: „Der entſchlafene Koiſer war

einer der größten Männer unſerer Zeit. Deutſchland verlor in
ihm einen Herrſcher, deſſen Name einen unvergeßlichen Platz
in der Weltgeſchichte einnehmen wird. Die langjährige glor
reiche Regierungsthätigkeit des Verewigten werden ohne Zweifel
alle Nationen mit aufrichtiger Achtung wiwdigene

Petersburg. Der „Ruſſiſche Jnvalide“ bringt einen
r n Nachruf an Kaiſer Wilhelm, worin ereſſen Beziehungen zur ruſſiſchen Armee in ſymnpathiſchſten Worten

edacht, und hervorgehoben wird, daß der Verewigte der älteſte
Ritter des St. Georgs Ordens geweſen, daß Hochderſelbe un
längſt noch die Deputation des Kalu c Regiments empfangend,
bis zuletzt aufrichtigſtes Wohlwollen für das ruſſiſche
Heer bekundet habe. Die werde die ganzeruſſiſche Armee mit tiefem Kummer erfüllen, dieſelbe verehrte
in dem Verewigten den ruhmwuürdigſten Krieger, einen Mann
von ſeltenen ſeeliſchen S den gufrwtigen Freund

e e e echen Armee für immer hochgehadenſche Kolonie beſchloß am Sarge des Kaiſers Wilhelm

einen ſilbernen Kranz niederzulegen.
Warxſchau. Die hieſige deutſche Kolonie wird eine

Deputation r Leichenfeier des Kaiſers Wilhelm nach Berlin
entſenden. Die Kolonie ſoll einen bedeutenden Fonds zu einem
Wohlthätigkeitszwecke als Andenken an den hohen Entſchlafenen
offeriren. Die hieſigen Theater bleiben drei Tage geſchloſſen.Wien. Bis zu den ſpäten Nachmittagsſtunden ſanden ſich

auch 4rrrr die Mitglieder des Adels, die hohen Würdenträger
und Korporationen auf der deutſ otſchaft ein, um ihre
Theilnahme über das Hinſcheiden giſers Wilhelm auszu
drücken. Unter ihnen befanden ſich die Miniſter Graf Byland
Rheydt, Marquis de Bacquehem, Graf Welſersheimb, Graf
Fejervary ferner Ritter von Schmerling, Dr. von Stremayr,
der Landmarſchall, Kardingl Ganglbauer, ſowie Deputationen
des Vereines deutſcher Hochſchüler Philadelphia des deutſchen
Geſelligkeitsvereines Germania des. Vereins Niederwaldund das Offiziercorps der Arcierenleibgarde. Die Gemahlin
des deutſchen Botſchafters empfing Nachmittags den Prager
Erzbiſchof Grafen Schönborn.

Wien. Der Wiener Männergeſangverein hat in der
geſtrigen Verſammlung dem tiefen Mitgefühl über den Tod des
Kaiſers Wilhelm. Ausdruck gegeben und beſchlo felde deſſen
einſtimmig die für Juni angeſetzte Londoner Reiſe auf ein
Jahr zu verſchieben.

Wien. Der Ka J er 7 längere Zeit mit dem
Grafen Kalnoki. Aus Hofkreiſen verlautet, daß der
Kaiſer über die Todesnachricht auf das Tieſſte erſchüttert
war und ſeinem Schmerze in ergreifender Weiſe Ausdruck
lieh. Er verfaßte eigenhändig die CondolenzDepeſchen,
die ſich durch ungewöhnliche Wärme des Tones auszeichnen,
Auch verfügte der Kaiſer, erſt den Vortrag des Ober
hofmeiſters oder des Chefs der Militär-Kanzlei abzuwarten,
die Entſendung der militäriſchen Deputationen zur Leichen
feier nach Berlin. Die Kaiſer Familie wird auch groß
artige Kränze auf den Sarg des deutſchen Kaiſers nieder
legen laſſen.

Peſt. Dem heutigen Trauergottesdienſte in der
deutſchen evangeliſchen Kirche wohnten viele Notabilitäten,
darunter die Miniſter, die Staatsſekretäre, zahlreiche Mit-
gzlieder der veiden Häuſer des Parlaments, Graf Julius
Andraſſy mit einer Anzahl Magnaten und das geſammte Kon-
ſularkorps bei.

Graz. Die hieſige Gemeinde ſendet zur Leichenfeier nach
Berlin einen Kranz aus Lorbeer und Edelweiß. Der
Bürgermeiſter widmete im Gemeinderathe dem Kaiſer Wilhelm
einen tief empfundenen Nachruf, worauf die Sitzung aufgehoben
wurde.

Stockholm. c Jn derzweiten Kammer ſagte der Präſident bei der Mittheil
ung über das Hinſcheiden des Kaiſers Wilhelm, das Ab
leben des Kaiſers habe auch bei dem ſchwediſchen Volke,
den Stammverwandten der deutſchen Nation, die größte
Theilnahme hervorgerufen. Man könne nur wäünſchen,
daß der Kaiſer e der jetzt die Regierung unter ſo
ſchwierigen Verhältniſſen übernehme, den Frieden und die
Ruhe in demſelben Maße aufrechterhalten werde, wie
Du während der Regierung Kaiſer Wilhelms geherrſcht
pätten.

Jn der erſten Kammer gab der Präſident der Theil-
nahme Schwedens für das deutſche Volk, das
jetzt trauernd über den Verluſt ſeines großen Monarchen
an der Bahre des Kaiſers Wilhelm ſtehe, Ausdruck. Das
ſchwediſche Volk werde ſtets mit warmer Theilnahme und

ſelben als herrliches Beiſpiel hochhalten.
der Kammer hörten die Rede ſtehend an.

Chriſtianig. Der Adjutant des Königs, Oberſt-lientenant Nyquiſt rei nach Berlin ab, um dem Kaiſer
Friedrich anläßlich des Hinſcheidens des Kaiſers Wilhelm das
Beileid des Königs zu übermitteln.

von Medina SidoniaMadrid. Der Herzog
ſtattete auf der deutſchen Botſchaft im Auftrage der
KöniginRegentin anläßlich des Hinſcheidens des Kaiſers
Wilhelm einen W ab. Die Miniſter, der
x Nuntius, die Botſchafter, zahlreiche Mitglieder
es Adels und der deutſchen Kolonie ſchrieben ſich in der

deutſchen Botſchaft ein,
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New-York. Eine große Anzahl der deut
ſchen Geſellſchaften und Klubs hielten Freitag
Abend Verſammlungen ab und ernannten Delegirte zu
einer heute Abend ſtattfindenden Generalverſammlung, be
hufs Abhaltung eines Trauergottesdienſtes für
den verſchiedenen Kaiſer Wilhelm. Karl Schurz wirdeine Rede halten. Jn mehreren Städten ind die

Flaggen auf Halbmaſt gezogen.

Das Manſolenm zu Charlottenburg,
jetzt ſchon eine Wallfahrtsſtätte für Tauſende und Aber-
kanſende, welche alljährlich zu den Füßen Friedrich
Wilhelm's III. und der Königin Luiſe Minuten ſtiller Er
innerung feiern, wird in Zukunft, wenn die ſterblichen Reſte
des erſten deutſchen Kaiſers hier beigeſetzt werden, in allen
Zeiten eine geweihte Stätte für alle Vaterlandsfreunde ſein.
An jedem 10. Maärz, dem Geburtstage der Königin Luiſe,und an jedem 7. Juni, dem Sterbetage Zriedrich Wilhelm III.,

ſah man den Kaiſer und die Glieder der königlichen Familie
zu dieſer in ihrer Art einzigen Grabſtätte wallfahren; hier
verweilte Kaiſer Wilhelm in ſtillem Gebet, als ihm der
fränkiſche Uebermuth die Waffen in die Hand drückte, hier
her lenkte er zuerſt ſeine Schritte, als neben dem Lorbeer
auch die Kaiſerkrone ſeine Stirn ſchmückte. Und hier, an
der Seite ſeiner Eltern, ſoll der ſiegreiche Held nun die
ewige Ruhe finden! Hier iſt bekanntlich auch das Herz
ten Wilhelms IV. beigeſetzt worden, auch Prinz

lbrecht, der Bruder Kaiſer Wilhelms, ſchlummert hier
und Kaiſer Wilhelm hatte hier auch die Beiſetzung der
Fürſtin Liegnitz, als See 1873 ſtarb, angeordnet. Das
Mauſoleum hat ſeine Geſchichte, über welche aus der jüngſt
erſchienenen „Chronik der Stadt Charlottenburg von Dr.
Ferd. Schulz“ hier folgende Angaben ihren Platz finden
mögen. Das Mauſoleum, welches in der Zeit, wo noch
die Hand Napoleons ſchwer auf Preußen laſtete, erbaut
worden war, hatte zwar ungefähr die heutigen Formen;
die Façade war indeſſen nur von Sandſtein aufgeführt
worden. Dieſe ſollte nunmehr von edlem Geſtein herge-
ſtellt werden. Der von Schinkel im Jahre 1826 ent-
worfene Plan wurde vom König angenommen und zur
Ausführung gebracht. Die Säulen des Eingangs ſind aus
einem Granitblock hergeſtellt, welcher ſich auf der Feldmark
Trampe des Grafen v. d. Schulenburg vorfand und dem
Könige überlaſſen wurde. So erhielt das Mauſoleum
ſeine jetzige Geſtalt und es entſtand jener weihevolle doriſche
Tempelbau am Ausgang der ernſt ſtimmenden Tannenallee
im Schloßpark. Säulen von grünem Marmor mit weißen
Kapitälen auf rothen Marmorſockeln und Wandpfeiler von
ſizilianiſchem Jaſpis, welche den oberen Raum von dem
unteren ſcheiden, empfangen den über acht Stufen des Ein
gangs Eintretenden. Die grünen Säulen ſind ſehr alt; ſie
ſollen aus dem Orient nach Rom, von da nach Polen und
endlich an König Friedrich J. gekommen ſein, der ſie imSchloſſe zu Bee en Das eindringende
bläuliche Licht wirft magiſche Strahlen auf das Marmor-
bild der Königin Luiſe, welches im Jahre 1813 von Rauch
geſchaffen wurde. Sprüche zieren die Sie unterhalb
des Geſimſes der Apſis und der Wände. Ein Altarbild
in der Apſis ſtellt den König und die Königin dar, wie
ſie ihre Kronen dem Heiland überreichen. Das Bild iſt
ein Meiſterwerk des Prof. Pfannſchmidt; die Kandelaber,
mit Parzen und Horen geſchmückt, ſind von Rauch und
Tieck, das Kruzifix von Achtermann in Rom. Die Grab-
ſchrift der Königin Luiſe lautet: „Hier ruhet in Gott, Luiſe
Auguſte Wilhelmine Amalie, Königin von Preußen, Prin
zeſſin von MecklenburgStrelitz, geb. 10. März 1776, geſt.
auf HohenZieritz den 19. Juli 1810, ihrem Wahlſpruch
getreu: „Wie es der Herr gewollt, ſo iſt es geſchehen.“
Die Grabſchrift des Königs lautet: „Meine Zeit in Unruhe,
meine Hoffnung mit Gott! Hier ruhet in Gott, in Hoffnung
einer fröhlichen Auferſtehung Weiland S. Majeſtät König
Friedrich Wilhelm III., geboren d. 3. Auguſt 1770, ge-
ſtorben am heiligen Pfingſttage, d. 7. Juni 1840. Jm
43. Jahre ſeiner glorreichen Regierung.“ Dieſes aus dem
dunklen Tannengrün hervorragende Denkmal iſt die würdigſte
Ruheſtätte auch für Kaiſer Wilhelm.

Politiſche Mittheilungen.
Rußlaund. Das „Journal de St. Petersbourg“ er

fährt aus guter Quelle, daß in den zwiſchen San
Remo und Petersburg ausgetauſchten Tele-
zrammen von beiden Seiten das feſte Ver-
trauen ausgeſprochen wurde, daß die traditionelle
Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern, ebenſo wie
die alte liebevolle Zuneigung der beiden Herrſcherfamilien
foktdauern werde. Das Journal gründet darauf die
Hoffnung, daß das Andenken des ehrwürdigen dahinge-
ſchiedenen Monarchen dauernd über beiden Kaiſerhäuſern
und über beiden Reichen ſchweben wird, zu ihrem eigenen
Heile und zum größten Vortheil der ſozialen Ordnung und
des Friedens der ganzen Welt.

Großbritaunien. Anläßlich der ſilbernen Hochzeit des
rinzen und der Prinzeſſin von Wales fand am Sonnabend

bei Jhren K. und K. Hoheiten ein feſtliches Banket ſtat
welchem die Mitglieder der königlichen Familie, der König von
Belgien und die kronprinzlich däniſchen Herrſchaften beiwohn-
ne Königin Victoria kehrte nachher nach Windſor-Caſtle

Heer und Marine.
Ueber die Trauer iſt nachſtehende Allerhöchſte

Beſtimmung ergangen:
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mittelſt Aller

höchſter Entſchließung d. a. San Remo den 10. März 1888
dachſtehendes zu beſtimmen geruht: Die Trauer um des ver

ewigten Kaiſers und Königs Wilhelm I. Majeſtät hat auf die
Dauer von ſechs Wochen vom Tage des Eintreffens dieſes Be-
ehls in folgender Weiſe in der Armee ſtattzufinden: Jn den
erſten vier Wochen tragen die Generale zur geſtickten Uniform
das Achſelband, das Generals-Abzeichen, den Adler und die
Kokarde. am Helm, die Schärpe, die Epauletten, Paſſanten
Achſelſtücke), zur kleinen Uniform und das Portepee mit Flor
deren ſowie einen Flor am linken Oberarm; alle Offiziere
den Adler (Stern 2c.) und die Kokarde am Helm, die Epau-
letten, Paſſanſen (Achſelſtücke), die Schärpe, das Portepee und
Rartouche-Bandelier mit Flor überzogen, ſowie einen Flor am
linken Oberarm. Die Genergladjutanten, Generale à la suite
und Aligeladjutanten tragen die Achſelbänder, die Huſaren-
und UlanenOffitere die Fangſchnüre und das National-Ab-
zeichen, die Offiziere der Jäger und Schützen das Nationalab-

gleichfalls mit Flor überzogen. Jn den letzten zwei

ghnen c. werden während
der ſechs Wochen zwei lange hera z Flore Se
linken Oberarm getragen. An den

welche unter der Spitze zu befeſtigen ſind. Während der erſten
acht Tage der Trauerzeit iſt bei den Truppen kein Spiel zurühren. Werun, den 10. März 1888. Für die Pre Auf
Allerhöchſten Befehl. v. Albedyll, General der Kavallerie,
General- Adjutant und Chef des Militärkabinets.

Das Kriegsminiſterium macht vorſtehende Aller
höchſte Beſtimmung im „Armee-Verordnungsblatt“
mit dem Bemerken bekannt, daß dieſelbe auf Sanitäts
offiziere und Militärbeamte ſinngemäße r r findet.

Kiel, 11. März. Die Marinetheile und die Be
ſatzungen der im Jnlande beſindlichen Kriegsſchiffe wurden
heute vereidigt. Die Schiffe „Hanſa“, „Bayern“ und „Blücher“
gaben den Trauerſalut, c einzelne Schüſſe in kurzen Jnter-
vallen von 9 bis 12 Uhr. Daun wurde Salut mit je 33
Schüſſen für Se. Majeſtät den Kaiſer Friedrich gegeben.

alle, den 12. März.
(Oer Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

er a e der düeeſtidte ter Der „Zweigverein für wiſſenſchaftliche Pädagogik“ hält
am Donnerstag den 15. d. M. (nicht Mittwoch) ſeine nächſte
Fi bung im Gaſthaus zum Schwarzen Adler (gr. Steinſtraße)
ab. ie Tagesordnung geisgt außer ſonſtigen Mittheilungen
folgende Vorträge reſp. Referate: 1. Herr Dr. Kanai (aus
Japan): Mittheilungen über das Javpaniſche Unterrichtsweſen“,
2. Herr Lehrer Zeumer über das Buch von Bräutigam: „Der
Vorbereitungskurs im erſten Schuljahr“.

u. Die letzte Sitzung des Bürgervereins eröffnete der
Vorſitzende Herr Maurermeiſter Friedrich mit einer An-
ſprache, welche den herben Verluſt betonte, welcher das Vater
land durch das Hinſcheiden Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm
betroffen habe; allgemein ſei die Trauer, nicht blos in ganz
Deutſchland, ſondern in der ganzen Welt. Dieſe erhebendeThatſache ſei den hohen Tugenden des erhabenen Dahinge-
ſchiedenen zu danken, unter denen ſtete Pflichttreue und eine
geradezu rührende Beſcheidenheit die erſte Stelle einnehmen;
in dieſen Tugenden ſteht der verewigte Monarch beſonders
auch allen deuen als leuchtendes Vorbild da, welche es mit
ihren Bürgerpflichten ernſt nehmen. Neben der innigen Theil-
nahme, welche wir unſerem Hohenzollernhauſe bei dieſem trau-rigen Ereigniß entgegenbringen, muß jedoch auch dem Gefühl
innigſten Vertrauens und der Verſicherung ſteter Treue gegen
den, welcher jetzt Deutſchlands Scepter führt, Ausdruck gegeben
werden, und aus allen Herzen dringt zu Gott das inbrünſtige
Flehen empor, er möge unſerem geliebten Kaiſer Friedrich bal-
dige Geneſung ſchenken und eine lange, geſegnete Regierung
verleihen zum Wohle jedes Einzelnen wie des ganzen Vater
landes. Nach dieſer erhebenden Anſprache, welche die Anwe
ſenden ſtehend anhörten, wurde die Sitzung geſchloſſen.

der Sächſiſche Reiter- und Pferdezuchtverein
hielt am Sonnabend Mittag im Hotel „Stadt Hamburg“ unter
Vorſitz des Herrn Grafen von Wartensleben ſeine General
verſammlung ab. Der Vorſtand wurde wiedergewählt, die
Rechnung dechargirt und beſchloſſen, die diesjährigen Rennen
am 10. Mai in Merſeburg, 13. Mai in Weimar und 15. und
16. Juli in Magdeburg abzuhalten. Ein Eſſen ſchloß ſich an.

Geſtern Vormittag iſt in der neuen Kaſerne vor Herrn
Oberſt Krähe von den hieſigen Truppen dem neuen Kaiſer
Friedrich III. der Eid der Treue geleiſtet worden. Der
Herr Garniſonpfarrer, Stabsarzt c. ſind beſonders vereidigt.

77 Der zweite commungale Wahlbezirks-Verein
hielt in Kohls Reſtaurant, unter Vorſitz des Herrn Bankdirector
Köſewitz ſeine Generalverſammlung ab. Die Rechnung, welche
einen kleinen Beſtand gufweiſt, wurde dechargirt und in den
Vorſtand die Herren Bankdirector Köſewitz als Vorſihender,
Kaufmann Wächter als deſſen Stellvertreter, Maurermſtr. Lucke
als Kaſſirer, Wattenfabrikant Hoffmann als Schriftführer,
Klempnermeiſter Schulze und Büchſenmacher Tornau als Bei-
ſitzer gewählt. Weiter wurde als dringendes Bedürfniß die
Pflaſterung der Niemeyerſtraße hingeſtellt, und die Veröffent-
lichung der neuen BauPolizeiverordnung gewünſcht.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der „Verein deutſcher Studenten“ hat

auf ſechs Wochen äußere Trauer angelegt.
Göttingen. Wie man hört, iſt Profeſſor Or. Pfitzer

in Heidelberg zum Nachfolger des als Direktor des Botaniſchen
Gartens nach Straßburg berufenen Profeſſors Grafen zu Solms-
Laubach beſtimmt.

Heidelberg. Dem Privatdozenten Dr. Friedrich
Blochmann wurde der Charakter eines außerordentlichen Pro
feſſors verliehen.

Breslau. Die katholiſch- theologiſche Facultät hat ſeit
mehr als 25 Jahren das Promotionsrecht nicht geübt, da damals
Fürſtbiſchof Förſter die Vorlegung der Diſſertationen zur Be-
gutachtung und Genehmigung verlangt hatte. Der „Schleſiſchen
Zeitung zufolge iſt jetzt eine Einigung erzielt, offenbar durch
den Einfluß des Fürſtbiſchofs Kopp, ſo daß die Facultät fortan
das Promotionsrecht wieder wird üben können.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Am Morgen des 9. März entdeckte der be-

kannte Planetenentdecker Dr. Paliſa in Wien einen neuen
kleinen Planeten im Sternbilde des Löwen. Da-
mit iſt die Zahl der bekannten zwiſchen Mars und Ju-
piter laufenden meiſt nur wenige Meilen Durchmeſſer
haltenden kleinen Himmelskörper auf 273 geſtiegen.

Man ſchreibt aus Mailand: Die Oper „Asrael“ von
Baron Franchetti, einem Sohne des Millionärs Baron Alfred
Franchetti, dem Schwiegerſohne Rothſchild's, welche bei ihrer
erſten Aufführung in Reggio d'Emilig einen von der geſamm-
ten Preſſe beſtätigten großen Erfolg hatte, wurde von Ricordi
angekauft. Der junge Componiſt erhielt 15,000 Francs und
außerdem 40 Percent der Reineinnahmen für die Dauer von
zwanzig Jahren garantirt. Die Oper wird nächſter Tage in
Bologna und dann in Rom aufgeführt werden; auch wird das
Textbuch bereits in's Franzöſiſche und Deutſche überſetzt. Die
geſammte italieniſche Kritik rühmt an dem „Asrael“ den großen
Styl, Melodienſülle und vollkommene Beherrſchung des Tech-
niſchen; namentlich das Orcheſter ſei mit einer Feinheit und
Vollendung behandelt7 welche das Werk zu einem bedeutenden
ſtempeln.“

Jn 10 Tagen erſcheint im Verlage von Friedr. Andr
Perthes in Gotha eine Biographie des Kaiſers Wilhelml.
verfaßt von Archibald Forbes, dem bekannten Berichterſtat-
ter im königlichen Hauptquartier während des Feldzuges
1870/71. Gleichzeitig mit dieſer deutſchen erſcheint auch eine
engliſche Ausgabe des Werkes, das nicht verfehlen wird, die
e ereinfte Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe auf ſich zu
enken.

C r

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orfginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

HOnuerfurt, 11. März. (II. Allgem. Geflügel-Aus-
ſtellung.) Die Seitens des hieſigen Geflügelzüchter-Vereins
veranſtaltete vom 11. his 13. März in den Räumen des Hotels
zur Sonne hierſelbſt ſtattfindende Geflügel-Ausſtellung iſt als
eine durchweg gelungene zu bezeichnen Dieſelbe wurde heute
Vormittag durch Herrn von Helldorff-Zingſt mit einer Anſprache
eröffnet, worin er beſonders auf die tiefernſten Tage, in denen
unſer Vaterland ſich zur Zeit befindet, hinwies, dabei auch her
vorhob, daß nur wegen der bereits ſo weit vorgeſchrittenen
Arbeiten die Ausſtellung nicht hat verſchoben werden können.
Der Catalog weiſt nach an Hühnern, Gänſen und Enten 91 Num-
mern, Tauben 123 Nummern, Vögeln 45 Nummern, darunter
19 Canarien, Kaninchen 2 Nummern, Futterproben 1 Nummer,
Literatur 1 Nummer und an Geräthſchaften 2c. 15 Nummern,
Die Zahl dere erſt 89. Die Nachweiſung der Prä-
mirten folgt in der zweiten Ausgabe

ichenWohen wird von ſämmtlichen Offizieren nur der Flor um den

ſt (Hochwaſſer.) Der Saaleſpiegel iſt weit über einen Melker geſtiegen, das Flußthal iſt, ſoweit man ſehen kanun, überſchwemmt, der Verkehr wiſchen den

Ortſchaften diesſeits und jenſeits völlig abgeſchnitten.Mittag fiel die Saale um etwa 10 em; j at, gegen Abend tritt
wieder neuer Regenfall ein.

Aus Anyal. 10. März. (Böſe Kinderkrankheit)
Zu Anfang dieſes Jahres trat unter den Kindern des kleinen

orfes Leäu die Bräune auf. Dieſe Krankheit goni die
Kehlkopfbräune (Croup) griff bald derartig um ſich, daß a
ärztliche Anordnung die Schule geſchloſſen werden mußte. Faſt
kein Haus blieb verſchont. Auch größere Kinder ſogar ein
ſchon im Jungfrauenalter ſtehendes Mädchen wurde vom Troup
befallen: 4 Kinder im Alter bis zu 6 Jahren fielen dieſer ent
ſigigen Krankheit m Opfer. Faſt 10 Wochen lang befanden
ich die Bewohner Leaus in ſteter Angſt und Aufregung. Erſt

kürzlich hat der Schulunterricht wieder begonnen, nachdem der
ſelbe ca. 2 Monate lang hatte ausfallen müſſen. Die ärztliche
Behandlung lag ausſchließlich in den Händen eines berühmten
Bernburger Homöopathen.

rt. Landsberg, b/Halle, 10. März. (Diemenbrand.
Diebſtahl.) Bei dem am 5. ds. Mts. in Reinsdorf vorge-
kommenen Diemenbrande konnte die ntehnngrurſa e trotz
der eifrigſten Recherchen ſ. Z. nicht ermittelt werden. Wie nun
jetzt durch Herrn Gensdarm Seyffert feſtgeſtellt iſt, ſoll ein Ar-
beiter G. aus Halle a/S., ſ. Z. als Strohpreſſer am Diemen
beſchäftigt, gemüthlich ſein Pfeifchen dabei geraucht, ja ſogar
dieſelbe an der Stelle des Diemens angeſteckt haben, wo, das
Feuer nachher ufgeggngen iſt, ſodaß hierin wohl eineſtehungsurſache des Brandes liegt. Anfang ds. Mts. ver
mißte die Gutsbeſitzerin Frau Jda Stallbaum in Roitzſchgen
b Landsberg Dutzend Schürzen, mehrere Damentücher,
ſeidene Krawaiten, Shälchen, Handſchuhe u. ſ. w. im Wertbe
von über 25.4, welches ſie auf ihren Stuben in unverſchloſſenen
Schränken untergebracht hatte. Des Diebſtahls verdächtig iſt
das kurz zuvor bei Stallbaum's abgezogene Hausmädchen M.
aus via da dieſelbe mit der Locglität vertraut war; auch
wurden ſogar in den letzten Tagen ihres Dienſtes, wie nach
träglich feſtgeſtellt wurde, verſchiedene Sachen bei ihr geſehen.
Dieſelbe ſoll ein nettes Früchtchen ſein und in letzter Zeit nicht
weniger als 19 Herrſchaften gehabt haben. Der jetzige Aufent
haltsort iſt ermittelt und wird dieſelbe wohl ihrer Strafe ent
gegen ſehen.

P Rudolſtadt, 11. Wirt
e

Aus aller Welt.
Mord wegen des Kaiſernamens! Aus Köln, 10. Mär

wird gemeldet: Ein hieſiger Arreſthausbeamter geriet
geſtern Nacht mit ſeinem 25jährigen Sohne in Streit darüber,welchen Namen der neue Kaiſer Pühren werde. In ſeiner Hef-

tigkeit nahm er einen Hirſchfänger und ſtieß ihn ſeinem
Sohne in den Unterleib, denſelben lebensgefährlich ver
wundend. Während man den jungen Mann ins Hoſpitalſchaffte, ging der Vater ins Schlaſzimmer und r ſich.

Verhaftung einer Falſchmünzerbande. Aus Regens-
burg, 6. März, wird gemeldet: Der hieſigen Polizei iſt es ge
lungen, eine ſechs Mann ſtarke Falſchmünzerbande zu verhaften.
Jhre Werkſtätte hatten die Falſchmünzer in einem, dem Magi-
ſtrate gehörigen, außerhalb dem drarnten kleinen Exerzier-
platz iſolirt ſtehenden Stadel aufgeſchlagen. Hente Morgen kurz
nach 6 Uhr begaben ſich die Detektive dorthin. Während ein
Poliziſt ſich außen poſtirte, um ein Entweichen zu verhindern,
drangen zwei andere in den Stadel ein, begaben ſich in den
über einer Treppe gelegenen Zimmerraum und dort
entſhloſſen die Thüre ein. Vor einem wſtig flackernden Feuer,
theils in der „Arbeit“ theils derſelben zuſehend, ſtan-
den vor ihnen vier Burſchen Im erſten Moment machte einer
der Bande unzweifelhaft Miene, von ſeinem Terzerol Gebrauch
zu machen. Ein Poliziſt jedoch hatte ihm daſſelbe ſofort ent
wunden, worauf die Gefangennahme und Feſſellung der Bur-
ſchen, von denen einer noch mit einem Dolchmeſſer verſehen
war, erfolgte Die Gefangenen wurden in die Frohnfeſte abge-
führt. Vorgefunden und mit Beſchlag belegt wurden 51 Zwei-
Markſtücke, 30 ZwanzigPfennignickelſtücke und mehrere un
formen. Sämmtliche Geldſtücke ſind äußerſt plump hergeſtellt.

Jndnſtrie, Handel und Verkehr.
d. Jn der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung

des Aufſichtsrathes der Halleſchen n sund Sengteßexes wurde der Geſchäftsabſchluß für das

Jahr 1887 vom Vorſtande vorgelegt. Auf Grund deſſel-
ben ſetzte der Aufſichtsrath reichliche Abſchreibungen feſt
und beſchloß der Generalverſammlung die Vertheilung
einer Dividende von fünfzehn Prozent zu empfehlen.

Leipziger Diskontogeſellſchaft im Konkurs.
Bis zum 8. d. Mts. hatten 261 Actionäre, die ca. 5000 Actien
beſitzen den als Liquidator beſtellten Herrn Rechtsanwalt
Nienholdt mit Anſtellung der bekannten Klage gegen den Auf
ſichtsrath beauftragt.

—s. Die diesjährige Holz-Oſtermeſſe in Camburg
a. S. kann erſt am 6. Mai er. ſtattfinden.

s Der Aufſichtsrath der Gerager Handels und
Creditbank hat in ſeiner am 10. d. M. abgehaltenen Sitzung
beſchloſſen, 5*/2 Dividende bei 2500 Ueberweiſung an die
Spezialreſerve vorzuſchlagen. Die en gggrrerſg rung wird
auf den 7. April einberüfen. Die Chemnitzer Aktien-
ſpinnerei vertheilt 6 Dividende. Die in Dresden domi-
cilirende Deutſche Geſellſchaft für Bergbau in Spanien
kann auch für 1887 eine Dividende nicht vertheilen.

Der Aufſſichtsrath der Chemiſchen Fabrik Frin
richshall beſchloß die Vertheilung einer 4proc. Dividende
Die Generalverſammlung der Poſener Provinzial-Aktien-
bank genehmigte die Vertheilung einer Dividende von 52Leipziger Muſikwerke (vorm. Ehrlich u. Co
Der Aufſichtsrath beſchloß, 10 Dividende vorzuſchlagen,

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 9. März. Der Union-Dampfer „Trojan“ iſt

geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen.
London, 9. März. Der Caſtle-Dampfer „Dunbar Caſtle“

iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen der
Union-Dampfer „Spartan“ iſt heute auf der Ausreiſe von Ply
mouth abgegangen.

Bremen, 10. März. Der Dampfer „Lahn“ des Nord-
n Lloyd iſt geſtern Abend 11 Uhr in NewYork ange-
ommen.

Trieſt, 11. März. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt mit deroſtindiſch chineſiſchen Poſt geſtern Abend aus Alexandrien hier

eingetroffen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Köln, I. März. Der Erzbiſchof hat angeordnet,

daß vierzehn Tage lang Mittags ein Trauergeläute in
ſämmtlichen katholiſchen Kirchen der Erzdiözeſe ſtattfinden
ſoll. Am Paſſionsſonntag wird in allen katholiſchen Kirchen
eine Gedächtnißrede auf den dahingeſchiedenen Kaiſer beim
Hochamt gehalten werden.

Cöln, 11. März. Der Rhein iſt am Pegel heute ſtündlich
gtwa 10 Centimeter geſtiegen die Nebenflüſſe bringen viel
Waſſer.Altoua 11. März. Die königliche Eiſenbahn Direktion
macht bekannt: Folgende däniſche Stagtsbahnſtrecken ſind jetzt
unfahrbar: Aahrau-Langaa, Randers-Frederikshavn, Aarhus-
Grenga, RyomgaardRanderr, Helſingör-Kopenhagen, Frederifs-
berg-Frederiksſund und Skive-Nykjöbing, Fahrt über den großenBelt unſicher. Direkte Beförderung von Reiſenden und Gütern
über Madsnedſund wieder

Altona, 10. März. Die k. Eiſenbahn Direktion Altong macht
bekannt: Jn Folge anhaltenden Schneeſturms ſind die däniſchen

Langaa--Holſtrebo,
Varde--Skjern-Hiesning, Stoner-Thiſtedt und Skive--Nyt



a

jöbing wieder unfabrbar, die übrigen Sirecken werden mit theil
weiſen Verſpätungen befahren. Die Fahrt über den großen
Belt iſt nnregelmäßig. Direkte Befördernng von Reiſenden und
Gütern über Masnedfund aufgehoben.

München 11. März. Durch einen Armeebefehl
d. uinz- Regenten wird anläßlich des Ablebens Sr. Maje
ſtät des Kaiſers Wilhelm des ruhmgekrönten Bundesfeld
herrn, unter deſſen glorreicher Ftihrung die bayeriſche
Armee mit den übrigen deutſchen Truppen in einer ewig
denkwürdigen glänzende Siege errungen hat, eine
Armeetraer auf 4 Wochen angeordnet.

Dresden, 11. März. Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten
werden der König ſowie die Prinzen Georg undAuguſt ſich nach Serlin begeben.

Dresden 11. März. Die Elbe iſt in ſtarkem
Steigen begriffen; man befürchtet eine Hochfluth.

Sagan, 11. März. Der BVober iſt am Pegel auf 340 Cen
timeter fie en. Die Fabriken haben ihre Thätigkeit einge
ſtellt ie Nebenflüſſe Tſchirne und Briesnitz ſind aus den
Ufern Vrußet, und haben die Umgegend überſchwemmt.Brüſſel, 11. März. Aus Paris wird gemeldet, die
italieniſchen Vorſchläge zu den Handelsver-
trags- Verhandlungen erneuerten alle früheren Zuge-
ſtändniſſe und gewährten neue Ermäßigungen von Bedeu-
tung. Die franzöſiſchen Vorſchläge wären alle bis auf
den Knopfzoll angenommen. Es laſſe ſich vorausſehen,
daß alles in Güte geordnet werde. Jn Lille iſt ein
neuer Strike ausgebrochen. Nach Londoner Nachrichten
wird Prinz Albert Viktor den Prinzen von
Wales nach Berlin begleiten. Chamberlain hat
in Liverpool beim Empfang einer Deputation von Unio-
niſten geäußert, er zweifele, daß der Senat der Vereinigten
Staaten den FFiſchereivertrag annähme. Aus Kairo wirdgemeldet, in Maſſauah wäre von dem Bevorſtehen neuer

Angriffe der Derwiſche die Rede.
Baris, 10. März. Die Deputirtenkammer hat in ihrer

heute Jprmttag Kottgebagvten Sitzung das Kultusbudget ange-nommen. Ein Amendement von Latronſſe auf Unterdrückung
der im Konkordate nicht namentlich aufgeführten Bisthümer
wurde vom Miniſter bekämpft. von der Kammer aber mit 252
gegen 248 St. angenommen. Die für die katholiſchen, proteſtan
tiſchen und israelitiſchen Seminarien geforderten Kredite wurden
abgelehnt.

Rom, 10. März. Durch re Verordnung vom
8. d. M. iſt der Zoll auf geſchälten und ungeſchälten Reis
beträchtlich erhöht worden.

Rom, 11. März. Der Verein der Preſſe und
der internationale Künſtlerverein drücken dem
deutſchen Botſchafter Grafen Solms ihre Theilnahme an
dem Trauerfalle der deutſchen Nation aus. Der deutſche
Künſtlerverein, der bisher von Kaiſer Wilhelm pro-
tegirt wurde, ſendet einen rieſigen Lorbeerkranz fürden Katafalk des verſtorbenen gaſers ab; desgleichen ein

Telegramm an den neuen Kaiſer, in welchem er deſſen Pro
tektion erbittet.

Petersburg 10. März. General v. Werder iſt
heute nach Berlin abgereiſt.

Sofia, 10. März. Der Miniſterrath wird heute
unter Vorſitz des Prinzen von Coburg
treten, um über die betreffs der Jllegalitäts-Erklärung der
Pforte einzunehmende Haltung Beſchluß zu faſſen.
Durch ein Dekret wird die Bildung von zwei kompletten
Kompagnien, eine für jeden Militärbezirk, angeordnet.
Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Prinz von Coburg
3 etwa 14 Tagen ſeine Mutter nach Wien zu be-
gleiten.

Sofig, 11. März. Der Hof legt trotz mangelnder
Anerkennung ſeitens Deutſchlands die Trauer für Kaiſer
Wilhelm an. Die Regierung beſchloß, die Note der Pforte
wegen Jllegalitätserklärung des Fürſten Ferdinand gar
nicht zu beantworten.

Vermiſchte Depeſchen.
Braunſchweig, 10. März. Durch einen Erlaß des

Prinz- Regenten iſt für den verſtorbenen Kaiſer Wil-
helm eine ſechswöchentliche Hoftrauer angeordnet worden.

Die beiden älteſten Prinzen werden ſich mit ihren
Eltern ebenfalls nach Berlin begeben.

Müuchen, 10. März. Die beiden ſtädtiſchen Collegien
hielten heute Vormittag eine feierliche Trauerſitzung, ab.
Der erſte Bürgermeiſter Dr. von Wiedenmayr feierte in einer
tiefbewegten Anſprache die geſchichtliche Größe des Kaiſers
Wilhelm. Sodann begab ſich eine Deputation der beiden
Collegien zum preußiſchen Geſandten und ſprach demſelben das
Beileid der Stadt aus. An Se. Majeſtät den Kaiſer Friedrich
und an Jhre Majeſtät die Kaiſerin Augnſta wurden Beileids

adreſſen beſchloſſen. r.Peſt, 10. März. Abgeordnetenhaus. Präſident
Pechy ſagt, obgleich er ſich nicht auf eine Gepflogen-
heit berufen könne, glaube er doch, daß es eine Pflicht-verſäumniß wäre, wenn er unterüeße, dem hingeſchiedenen

deutſchen Kaiſer, dem großen Manne, den Tribut der Ver
ehrung zu zollen. (Das Haus erhebt ſich.) Ungarn zolle

Vorbildern beſonderer bärgerlicher and militä-
riſcher Tugenden ſtets Anerkennung. Das unga-
riſche Abgeordnetenhaus aber pflege immer dem Ausdruck
u geben, was die Gefühle des Landes tief ergreife. Denſive entſpricht es, wenn er anläßlich des Ablebens Sr.

Majeſtät des Kaiſer Wilhelm, des intimen Freundes unſeres
Herrn und Königs, des Verbündetenderögſterreichiſch-
ungariſchen Monarchie dem ſchmerzerfüllten Beileid
des hohen Hanſes Ausdruck verleihe. Die Sitzung wurde
darauf vertagt.

Brüſſel, 10. März. Jn einem Nachrufe ſagt der
„Nord“, nicht blos in Deutſchland trauere man um den
Kaiſer, ſondern anch das Ausland theile die tiefe
Betrübniß des deutſchen Volkes. Jn Rnßland be-
ſonders habe man ſtets eine aufrichtige Freundſchaft für
den ruhmreichen Herrſcher empfunden, in Erwiderung der
warmen Zuneigung, welche der Verſtorbene der kaiſerlich
ruſſiſchen Familie entgegentrug.

Paris, 10. März. Präſident Carnot erhielt geſtern
Abend vom Kaiſer aus San Remo eine Depeſche,
welche für das Beileidstelegramm dankt. Carnot ſandte
r auch an Kaiſerin Auguſta eine Beileids-
epeſche. Jn der ruſſiſchen Kirche findet heute Vor

mittag eine Todtenfeier für Kaiſer Wilhelm ſtatt, zu wel
cher Botſchafter Mohrenheim, das diplomatiſche Korps
eingeladen hat. Die franzöſiſche Regierung beſtellt Her
bette zum außerordentlichen Botſchafter, um ſie
beim Leichenbegängniß zu vertreten.

Die meiſten hieſigen Blätter haben eigene Bericht-
erſtatter nach Berlin geſandt. Die Blätter ſind beinahe voll
ſtändig dem greylen Tagesereigniſſe gewidmet. Jn allen
Artikeln herrſcht die eſorgniß vor der Zukunft vorAlle werfen die Frage auf, wie ſich Fürſt Bismarcks
Stellung zum neuen Kaiſer geſtalten werde, und ſie gelangeniemlich einmüthig r Schluſſe, der Reichskanzler werke unter

rrſcher bleiben, was er unter dem alten ge-
weſen ſei. Die dem Kaiſer Friedrich gewidmeten
Artikel ſind ausnahmslos voll warmer Sympathie.„Rpubl. frang.“ ſchreibt: Der eben verſchiedene Greis war
unſer unerbittlicher Feind, ſeineGröße war aus unſerer Zermalmung
geſchritten: der Kitt, mit dem e and Deutſchlands Einheit
aufmauerte, war das franzöſiſche Blut, vergoſſen in zwanzig
Schlachten, die für ihn zwanzig Siege waren. Aber angeſichts
dieſes ſich öffnenden Grabes und noch nicht erſtarrten Leichnams,
welches Wort könnte zugleich des Siegers und Beſiegten würdig
ſein? Schweigen wir, gebieten wir unſerem Herzen, betrachten
wir rubigen Auges den Leichenpomp des deutſchen Cäſars. Er
ſteigt nicht allein in die Gruft hinab, etwas von ſeinem
Reiche ſteigt mit ihm hinab.“

Paris, 10. März. Kaiſer Friedrich dankte in
herzlichen Worten dem Präſidenten der Republik
für das Beileidſchreiben deſſelben und für die Sympathie,
welche eine große Anzahl Franzoſen bekundet haben;
er drückte auch die Hoffnug auf die Fortdauer
freundlicher Beziehungen zwiſchen Frankreich
und Deutſchland aus. Der Präſident wird ſich bei
dem Begräbniſſe durch einen General mit Gefolge vertreten
laſſen. Jn der „Autorité“ tadelt Caſſagnac die Re
gierung, daß ſie nicht den Traditionen der Kammer gemäß
geſtern die Sitzung aufgehoben; dieſe Ehrenbezeugung
wäre groß und edel geweſen. Floquet habe daran gedacht
und zu einem Abgeordneten der Rechten geſagt: „ich wollte
vorſchlagen, die Sitzung aufzuheben; da aber Goblet an
gekündigt, daß er den Vorſchlag bekämpfen würde, unter
ließ ich es.“ Goblet erklärt, dies ſei nicht wahr.

Stockholm, 10. März. Beim Beginn der heutigen
Sitzungen der Kammern des Reichstags gedachten die
Präſidenten beider Häuſer mit lebhafter Theilnahme des
Hinſcheidens des Kaiſers Wilhelm.

Moskau, 10. März. Alle
verewigten Kaiſer Wilhelm als Regenten und FeldherrnBewunderung zollende Artikel. Die hieſige deutſche Ko

lonie entſendet eine Deputation mit einem ſilber
nen Lorbeerkranz für den entſchlafenen Heldenkaiſer.

Melbourne, 10. März. Nach den hier vorliegenden
Meldungen hat der Tod des Kaiſers Wilhelm in allen
auſtraliſchen Kolonien tiefſte Theilnahme her-
vorgerufen. Ueberall ſind die Flaggen halbmaſt
ehißt, in den größeren Städten und Häfen wur-ſen als änßeres Trauerzeichen Kanonenſalven abge

geben.

em neuen Herr

eitungen bringen dem

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Zerlin, 9. März. Auf Beſchluß des Aelteſten-Collegiumb bleibt dir hiefige
auch morgen geſchloſſen.

Leſprie, 10. März. Preiſe verßehen fich erſte Koſten excl. Proviſ., Cour
tage c. Weizen per 100 i uetto loco in ländiſcher 168-173 Mk. dz. u.
Br., feſt, do. aut ländiſcher Mk. Br. Roggen per 1000 Kilogr. nettso
loco inläud. 118--125 t. GSGerſte per 1000 Kilogr. netto
loco Braugerffe 130--145 Mk. bz. u. Br., feinſte ber Rotiz, Mahl und Fnutterwaare i. 20 Mk. bz u. Br. Hafer per 1060 Kilegre. uetts loco inländiſcher
116-122 r. bz.Magdeburg, 19. Rärz. Wer Friedeberg.) m r r Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 154 159 Mk., Rauhweizen 147 bis

Mk. bz. u. Br., flau.

133 Mr. Rotgen 179-128 Mk. r 180-1245 Mr., Sordzaß
bis 125 RMk., Hafer 175 724 Mk. 1006 Kilogr.

Dreslan, Stettin, Köln, 10. i. Die Dörſe bleibt an her
en.amubneg, 10. März. Feigen loco Doſeiniicher les 1

is „00. en loco il, nmecklend. er 170 126, nieruhig 94 100. Hafer ſtik. Serße ſtill
Wien, 9. März. eizen ver 7,40 Gd., 7,42 Br., per MechJuni GSd., BDHr., ver Juni- Juli 7,65 Gd., 7.57 Br., per Herdß

GWd., Sr. Roggen per r 5,96 Gd., 5,98 Br. der MalGd. Br., per Juni Juli 6,10 GEd., 6,12 Dr. ver Herbſt Hafer per

e k.ja 0. März. Weizen loco unveränd., verFrkd 7,02 Sd.. 7,6958 v i v e ed. (Gqghlußberr Weizen ruhig, tMärz 23 80, per April 23,90, per Ral-Juni 24,10. ver Mal -Anzut 34,10.
e z ruhig, ver per Rai Auguſt 14,25

rz. WRei 5 z 2
6 i 102-107,91 Roggen ver März ver per Oktober 1904-105-1Antwerden, 10. März. (Galaßbericht.) Weizen ruhig. Rottze

ruhig. Hafer behauptet Gerde underindrrt,
Zucker.

Paris, 10. März. (Telegramm.) Rohzucker 88 fef, leco 88.26 a 88,50.Weiſßer Zucker feft, a. 3 per 1600 Kilegitamm ver März 40.80 ver u

c 1.10, per Mei- Juni 41.50 per Mai- Auguſt 41.80.
Londen, 10. März. (Telegramm. X Javazucker 15 udig, Knbep

Rodzuger 142 feſt, Centrifugal-Cuba
RewYor t. 9. März. (Telegr.) Zuger (Fair reßning Mukcovadoß

Kaffee.
Havre, 10. März. Telegramm von Peimann, Kiegler u. Co.) Kenet mit 10 Points Baiſſe. Rio 5600 B. Eautos 4000 B. Reccetie)

eſtern.P Havre, 10. März. Vorm. 10 K)r 30 Min. Telegramm von Feimegt
F. ler S Comp.) Re Good average Santos ver März 67.509, der Jrri
60, ver in un 64 00. ver Teender er 65. Anhie.

Rew-York, 9 März. (Telegr.) Kaffee (Foir Rio-) Meo r. 7 len
ordinary ver April 16,02 do. de, per Juni 0,89.

Petrolenm.
Bremen, 10. März. (Shlußberiht.) Standard white, loco 7,15 Fe,

lau.la Hamburg, 10. März. h gefchäftslod, Etandard white bote 7,80
Br., 7,25 G., Auguſt-December 7,80 Br.*Uutwerden, 10. März. (Telegramm.) (Echlußbericht.) Rafſniriek, Dype
weiß, loco bez. 19 Br., per März 17 Vr., der Mai 17 Yr., der Seyt.
Dezember 17 Br. Weichend.

Rew-Hork, 9. Rärz, 7 Raffnirtes Petroleum 70 Abelin NewYork 79. Gd., do. in Philadelphia 7* Gd. Rohes ewelenw in
York D. 87 T., do. Piye line Certiſicatz D. 95 e

Epiritus.
Leipzig 10. März. Spiritus per 10,000 Kiteryrocent ehne Faß locolegt M. ne loco unverfleuerter 70er 28, 5 M. nom., 50er 47.20

Rominell.
Hamdurg, 30. März. Syiritus mait, per März 19 Dr. ver April Mai

19 r., MaiJuni 99 Br., Juni-Juli 20 Dr.Parid, 19. März. Kachm. (Telegramm.) Gyiritue per März 47.21

ar e n en e e t e fur 225809, alPoſen, rz. ritus lote ohne er 45,W den e M. und darüber Fedr. en
er. Feſt.

Oele. Lelſgagten. Fettwagren.
Paris, 10. März. Rachm. (Telegr.) Rübsl 8373 der März 50,25il 80.75, per Malingnſt 3176, er Sedt. Dezbr. 58,96.t re 1 an. üböl per je ierre n. tte loco Nſiges 44,50

m eid e, 10. März. Raykuchen ver 100 Kilegt. netto kecr 13-12,70
e

burg, 10. März. Rad it, koce a7.t 9. t Sqmai (Dilcoy) 7.70, de. Fairbanks
7,90 do. Rohe A Pretherh 7.75.

geiyzig, 19. M bier et Kilogramm locs ameri

Le rz. a aatte z k. du u. Dr., Tonan 199- 185 K. bez. u. Dr., rumäniſcher
u.

Wien, März. r Mais der MaiJuni 6.64 Gd., 6,66
Br., per Juni-Jnli 6.01 Gd. 6.68 Dr.

RewHork, O. März. (Telegr.) Mai (Rew)
Meghl.

is, 10. März, E icht. legr.) Rehl ruhi ro2.20? v April c d. e. neRew-HYork, 9. März. (Telegr.) Rehl 3 D. 15 C.

Etroh. Heu.
Leipzigz, 10. März. Ein Ceniner Oen 8.75 bis 4.50 einetreh Be e u i e u d2.560 bis m M.
Magdeburg, 10. März. Richtſtroh 4—4.50 Krummfroh 2—39.50

M., Hen 8-9 M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Seipzig, 10. März. Cin Sqheg Sier 3.80 di 4.900 R. Ein 3g Vullet2.00 260 eng

Kartoffeln.
10. März. Ein U Kartoffeln 4.00 5i9 6.00 M., ein Eenineri

do. 2.50 bis 3.60 M.

Baumwolle und Wolle.
Liveryool, 10. Fritz r.) Baunmwolle. J nuäk a. Muthmaßlicher Umſatz 10 000 B. tion 24 18 000 B.
Liverpoeol, 10. März, Nachmittag 12 Uhe 10 Rinuten. Daumwoke.

Umſag 10 000 B., davon für Eyeknſatſen und Cxport 1000 B. Rywreri
kaner ruhig, Euratz ſtetig. Riddl. amerikaniſche Lieſerung: ſtetig.

Metalle.
London, 9. März. Zinn 166 8ſtrl. Kupfer 81 Sſtrl. Zink19 Lſtrl. Blei engl. 15 Lſtrl. ſpan. 149. z. Queckſilber Lftil.
RewPork März. Zinn, Straits 96,235 Doll. Eiſen Kr, 1Coltnes 21,00 Doll.
Londoen, V. März, Abend. (Tel, der Hru M. H. Lorenz u. Cie. hier).

Zinn: fremdes 166 Lſtrl.
Notterdam, 10. März, Rachmittag. (Tel. der Herrn M H. Lorenz v

Cie. hier.) Zinn: Banka 102, BSilliton V9', ſ.

Viehmärkte.
Steinbruch, 8. März. Das Geſchäft iſt unverändert. Der Schweinevorrath

betrug am 6. März 84,636 Stück. Am 7. März wurden 1129 Stüc
aufeet ieben, hingegen wurden abgetrieben 1099 Stück. Es verblied demnach a
7. März ein Serrath von 84.060 Etück Vorſtenvieh. Wir notiren: Uuga
riſche alte ſchwere Waare von 51 52 Kr., 5 ungariſche r von 59
53 Kr., mittl. von 52—863 Kr., leichte von I 62 Kr. Rum. Bakonyer, ſchwere
von 52 53 Kr., mittelſchw. von 5I- 62 Kr., leichte von 50—51 Kr. Serdiſche,
427 50 bis 51 Kr., mittelſchwere don 49-50 Kr., leichte ven

Verlag der Aktiengeſellſchaft Fanidr eitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredaktenr r. Richard Hamel für Peolltik,

Feullleton und den Abrigen Jnhalt ausſchließlich des u Dr. EwaldSqhulze für Lokales t und Theater; Louis Lehmann für zen
Jnſeratenthell: ſämmtlich zu Halle.Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10-- 1 Uhr und Raquu. zwiſchen 12-2. Am beßen
wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnuſeraten
annahme und Geſchäftdangelegenheiten) iß offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.
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n Selmar Bönin49. SW Seidenwaaren, Modewaaren, Baumwollenwaaren.
G Grosses Lager und Anfertigung bon Wamen-Mänteln.

h jahre uncl Sommer -Saüson I888,
Specialität:

e M Heer ein wnübertreoffener Auswahl.

in hervorragenden Sortimenten,
Vortlaufend Fingang von Neuheiten

V Auster bereitwilligst.

T Yebauer-Schwetfchke'ſche Buchdruckerei in Halle

är. Urichstr. e

49.7

S

Nur Neuheiten

S S el en e Be S e


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 62.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






